
Hessische Lokalsorte des Jahres

Wer kennt sie noch? ‘ditzels rosenapfel’, ‘gacksapfel’,
‘körler edelapfel’ oder ‘siebenschläfer’ sind hessische
Obstsorten, die nur selten und regional auf unseren hei-
mischen streuobstwiesen vorkommen. diese Landsor-
ten sind meist sehr robust und widerstandsfähig. sie
werden gerade von der bevölkerung aufgrund ihrer
regionalität und ihrer typischen eigenschaften in bezug
auf geschmack und verarbeitung besonders geschätzt.

zehn Jahre„Hessische Lokalsorte des Jahres“ haben dazu
beigetragen, dass die regionale vielfalt an alten Obst-
sorten gefördert wird. Obstliebhaber, naturschützer
und Pomologen versuchen seit 2002/2003 das pomo-
logische kulturelle erbe in Hessen zu erhalten. dabei
macht der Pomologen-verein gemeinsam mit anderen
„apfelfreunden“ und heimischen baumschulen mit zahl-
reichen veranstaltungen auf diese sorten aufmerksam.
Jungbäume werden angezogen und stehen für Pflan-
zungen zur verfügung.

unterstützen sie den erhalt alter apfelsorten, indem sie
einen baum der „Hessischen Lokalsorte des Jahres“
pflanzen oder Produkte aus heimischen streuobst-
beständen wie z.b. naturtrüben apfelsaft kaufen.

Weitere informationen zu alten Obstsorten finden sie
unter www.pomologen-verein.de

unterstützt wird die kampagne 2012 durch:

Hessische Lokalsorte des Jahres
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Landesgruppe Hessen

Naturschutzzentrum
Odenwald

Stiftung Georg Raitz
64732 bad könig

www.naturschutzzentrum-
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„Apfelwalzer“ 
Dieter Walz
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Baumschule

die Hessische Lokalsorte 2012 ‘spitzrabau’ ist neben
anderen alten Obstsorten in folgender baumschule zu
beziehen:

müller Lebensraum garten – baumschule W. müller
am sandgraben 2, 69256 mauer, tel. 06223-95340

www.meinlebensraum.com
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Herkunft und Verbreitung

bei der Odenwälder
apfelsorte ‘spitzra -
bau’ handelt es sich
um eine echte alte
Lokalsorte, die im
pomologischen sin -
ne weder beschrie -
ben noch abgebil -
det wurde. 
die sorte galt lange
zeit als verschollen,
obwohl sie 1915 im
„Obstsortiment für
die Provinz starken -
burg“ für mittlere
und raue Lagen des
Odenwaldes im alt -
kreis Heppenheim
empfohlen wurde.
das bedeutet, der ‘spitzrabau’ müsste eigentlich in diesem
gebiet, zumindest vereinzelt in streuobstwiesen, zu fin -
den sein. 
und so war es schließlich auch, als im Herbst 2008 süd -
hessische Pomologen unter dem namen „spitze graue“
und „spitzrenette“ erste Hinweise aus dem verbrei -
tungsgebiet bekamen. im gleichen Jahr tauchten weitere
belegexemplare dieser sorte auf der großen süddeut -
schen Obstausstellung in neckargemünd und auf dem
5. Odenwälder streuobsttag in der Pudermühle in nieder-
kinzig auf. Letztendlich konnten verschiedene standorte,
darunter ein ca. 80-jähriger baum in fürth, ein 100-jähriger
baum in Linnenbach und mehr als zehn zum teil über
hundert Jahre alte bäume in der gemarkung Lauten-
Weschnitz aufgespürt werden. somit gilt der ‘spitzrabau’
als wiederentdeckt. 

inzwischen wurden in zusammenarbeit mit den Obst- und
gartenbauvereinen der region edelreiser geschnitten und
junge Obstbäume herangezogen. auch in der baumschule
sind wieder in geringer stückzahl veredlungen mit der
historischen Lokalsorte ‘spitzrabau’ zu bekommen.

Baumbeschreibung

Standort und Anfälligkeit
die sorte scheint ziemlich anspruchslos an boden und
klima zu sein. sie kommt sowohl auf tiefgründigen
tallagen als auch auf flachgründigen sandsteinverwit -
terungsböden vor. die bäume sind sehr robust und
widerstandsfähig. sie können sehr alt werden und sind
vital.

Wuchs und Pflege
sehr starkwüchsig, bildet große, hohe kronen mit
aufwärts strebenden Leitästen, ähnlich der sorte
‘rheinischer bohnapfel’. ein regelmäßiger erziehungs-
und moderater erhaltungsschnitt ist zu empfehlen.

Ertrag und Verwendung
der ertrag ist bei einer neigung zur alternanz relativ
zuverlässig und hoch. es handelt sich um eine robuste
Wirtschaftssorte, die nach mündlicher überlieferung
vorwiegend zum backen, für kompott oder für die
apfelweinherstellung verwendet wird. bei guter Lage -
rung auch als tafelapfel zweiten ranges genutzt.

Reife
ende september bis anfang Oktober, genussreife setzt
bereits im Oktober/november ein, Haltbarkeit bis max.
märz, wobei die frucht stark welkt und dann eigentlich
nicht mehr gut schmeckt.

etwa 100-jähriger baum im gersprenztal

Fruchtbeschreibung

Form und Größe
rundlich, erscheint leicht hochgebaut, zum kelch hin
typisch konisch verjüngt, teils eingeschnürt, ungleich -
mäßige form, schwach gerippt, mittelgroß.

Schale
glatt und trocken, teils rau, strohgelb, orange-rot ge -
streift, ungleichmäßig und locker berostet, stielseits
etwas stärkere berostung, vereinzelt helle schalen -
punkte, ohne geruch, schale druckfest, im Lager stark
welkend.

Kelchseite
kelchgrube leicht eingesenkt,
meist schief, kelch von
feinen falten und
schwachen rippen
umgeben, geschlos -
sen, kelchblätter
mittellang, zusam -
mengedrängt, am
grunde sich be -
rührend, bewollt,
kelchhöhle trich -
terförmig, ohne
röhre.

Stielseite
stielgrube mitteltief, eng, großflächig, ringförmig beros -
tet, stiel kurz, dick, teils fleischig oder von fleischwulst
zur seite gedrückt.

Kernhaus
kernhaus mittig, achsenhöhle weit offen, kernhauswän -
de sichelförmig, glatt, manchmal wattig gerissen, kerne
unvollkommen ausgebildet, oval, schwarzbraun, hängen
fest im kernhaus.

Fruchtfleisch
grün bis gelblich weiß, mittelfest, im Lager mürbe wer -
dend, süß-säuerlich, ohne besonderes aroma.


